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1 Einleitung
Das Informationsinfrastrukturprojekt NOWA (NeurOscientific Workflow Assistance)1
des DFG-Sonderforschungsbereichs SFB/TRR 135 Kardinale Mechanismen der Wahr-
nehmung: Prädiktion, Bewertung, Kategorisierung entwickelt und kombiniert Werkzeu-
ge für die gemeinsame Nutzung von Forschungsdaten. Dabei zielt NOWA darauf ab,
einen organisatorischen und technologischen Rahmen zu schaffen, der die Arbeitsab-
läufe entlang des gesamten Forschungsdatenlebenszyklus unterstützt. Dies beinhal-
tet zum einen die Verwaltung von Forschungsdaten während Planung und Durchfüh-
rung einer Studie (aktives Forschungsdatenmanagement) sowie die Bereitstellung der
finalen Forschungsergebnisse bei Abschluss der Studie (passives Forschungsdaten-
management). Dieser Erfahrungsbericht befasst sich mit der infrastrukturellen Seite
von NOWA. Ausgehend von einer Zusammenfassung der Anforderungen der Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler an der Justus-Liebig-Universität Gießen und der
Philipps-Universität Marburg stellen wir diese zunächst den von den jeweiligen Re-
chenzentren aktuell und zukünftig bereitgestellten Infrastruktur-Diensten gegenüber.
Anschließend skizzieren wir unseren grundlegenden Ansatz für das aktive und passi-
ve Forschungsdatenmanagement im Sonderforschungsbereich 135.

2 Anforderungen an das Forschungsdatenmanagement
im SFB 135

Wie sich in den ersten Monaten des Projektes herausstellte, können die von den Wis-
senschaftlern und Wissenschaftlerinnen an NOWA gestellten Anforderungen grund-
sätzlich in die Bereiche Organisation und Optimierung eingeteilt werden. Aus orga-
nisatorischer Sicht ist in erster Linie der Bedarf an Unterstützung für ein kollabora-
tives Arbeiten zu nennen, was in der Natur eines Sonderforschungsbereichs mit in-
terdisziplinären Teilprojekten begründet liegt. Auch der Bedarf an einer strukturier-
ten Planung, Umsetzung und Verwaltung des Teilprojekt-internen Forschungsdaten-
managements fällt in diese Kategorie. Optimiert werden sollen zum einem der Um-
gang mit großen Dateien (z.B. fMRT-Daten) sowie zum anderen diejenigen Aktivitäten,
die bei der Veröffentlichung von Forschungsdaten im Kontext von Open Science bzw.
Open Data anfallen. Dazu gehören beispielsweise die Auswahl der zu der Publikati-
on passenden Version sowie die Sicherstellung einer für die Reproduzierbarkeit der
Forschungsergebnisse ausreichende Qualität der Forschungsdaten.

1Arendt, Thorsten, Ortrun Brand, Christian Krippes, Andreas Gabriel, Matteo Valsecchi, Clemens Helf,
Karl R. Gegenfurtner und Alexander C. Schütz. NeurOscientific Workflow Assistance (NOWA), DINI
Jahrestagung 2018. DOI: https://doi.org/10.17192/es2019.0002.
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3 Infrastruktur-Dienste an den Rechenzentren
Im Zuge der Digitalisierung unterliegen die Hochschulrechenzentren einer Transfor-
mationweg von einem reinenHardware- hin zu einemkombinierten IT-Dienstleister. In-
folgedessen stellen diese Einrichtungen in zunehmenden Maß verschiedene, im Kon-
text von NOWA nützliche, Dienste und Werkzeuge bereit. Mit Planio2 stellt das Re-
chenzentrumder Philipps-UniversitätMarburg eine integrierte Plattform zur Unterstüt-
zung von Projektarbeit und Projektmanagement zur Verfügung. Im Rahmen eines vom
Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Kunst geförderten Gemeinschaftspro-
jekts der hessischen Hochschulen zur Bereitstellung einer Datenschutz-konformen
Sync&Share-Lösung (HessenBox) befinden sich an beiden Universitäten Installatio-
nen der Anwendung PowerFolder3 zurzeit in der Test- bzw. Pilotphase. In Zusammen-
arbeit mit dem Verbundprojekt Hessische Forschungsdateninfrastrukturen (HeFDI)4
befindet sichmitHeRDMO eine prototypische Installation der von der DFGgeförderten
Lösung zum Forschungsdatenmanagement (Research Data Management Organiser
(RDMO)5) ebenfalls in der Testphase. Derzeit befindet sich eine aufDSpace6 basieren-
de Lösung zur Langzeitarchivierung von Forschungsdaten in Form eines Systems zur
sicheren Speicherung digitaler Objekte und der beschreibenden strukturierten Meta-
daten (Repositorium) im Aufbau. Schließlich stellen die Bibliotheken der beiden betei-
ligtenUniversitäten imRahmen vonOpenAccess entsprechendePublikationsserver78
zur Veröffentlichung von Forschungsergebnissen zur Verfügung, ggf. in Kombination
mit den durch die DFG geförderten Open-Access Publikationsfonds910.

4 NOWA-Ansatz zum Forschungsdatenmanagement im
SFB 135

Die folgende Tabelle stellt den Anforderungen der Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler die etablierten und zukünftigen Dienste an den beiden Rechenzentren ge-
genüber und fasst unseren Ansatz für das aktive und passive Forschungsdatenmana-
gement im SFB 135 zusammen.

2Planio: https://plan.io/de/ (Letzter Aufruf am 12.07.2019).
3PowerFolder: https://www.powerfolder.com/de/ (Letzter Aufruf am 12.07.2019).
4HeFDI: https://www.uni-marburg.de/hefdi (Letzter Aufruf am 12.07.2019).
5RDMO: https://rdmorganiser.github.io/ (Letzter Aufruf am 12.07.2019).
6DSpace: https://duraspace.org/dspace/ (Letzter Aufruf am 12.07.2019).
7Giessener Elektronische Bibliothek: http://geb.uni-giessen.de/geb/ (Letzter Aufruf am 12.07.2019).
8Publikationsserver der Philipps-Universität Marburg: https://archiv.ub.unimarburg.de/ubfind/ (Letz-

ter Aufruf am 12.07.2019).
99OA Publikationsfonds der Justus-Liebig-Universität Gießen: https://www.unigiessen.de/ub/

digitales-publizieren/openaccess/oafonds (Letzter Aufruf am 12.07.2019).
10Open-Access-Publikationsfonds der Philipps-Universität Marburg: https://www.unimarburg.de/de/

ub/forschen/open-access/publikationsfonds (Letzter Aufruf am 12.07.2019).

cb

https://plan.io/de/
https://www.powerfolder.com/de/
https://www.uni-marburg.de/hefdi
https://rdmorganiser.github.io/
https://duraspace.org/dspace/
http://geb.uni-giessen.de/geb/
https://archiv.ub.unimarburg.de/ubfind/
https://www.unigiessen.de/ub/digitales-publizieren/openaccess/oafonds
https://www.unigiessen.de/ub/digitales-publizieren/openaccess/oafonds
https://www.unimarburg.de/de/ub/forschen/open-access/publikationsfonds
https://www.unimarburg.de/de/ub/forschen/open-access/publikationsfonds
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


53 DINI/nestor - Bausteine Forschungsdatenmanagement

Anforderungen Dienste
Organisation Kollaboratives Arbeiten GitLab, plan.io, HessenBox

Planung und Umsetzung des FDM RDMO
Versionierung von FD git

Optimierung Verwaltung großer Dateien Git LFS
Veröffentlichung von Ergebnissen
und FD

Publikationsserver, DSpace

Qualitätssicherung von FD CI-Server in GitLab

Den Kern unserer Workflow-Assistenz bildet eine auf dem verteilten Versionskontroll-
system git11 basierende lokale Instanz derWebanwendungGitLab12. Das zentrale Fea-
ture einer kontinuierlichen und auszeichenden Versionierung wird von GitLab um wei-
tere nützliche Funktionen ergänzt. Zum einen beinhaltet GitLab ein System zur kon-
tinuierlichen Integration (CI-Server), mit dessen Hilfe Maßnahmen zur Sicherung der
Qualität der Forschungsdaten durchgeführt werden können. Zum anderen bietet Git-
Lab mit Git LFS (Large File Storage)13 eine Erweiterung für die Behandlung großer Da-
teien im Repository. Ebenso ermöglicht GitLab den interdisziplinären Arbeitsgruppen
ein kollaborativesArbeiten, was durch die Projektmanagement-PlattformPlanio sowie
die Sync&Share-Lösung HessenBox optimal ergänzt werden kann. Abgerundet wird
das aktive Forschungsdatenmanagement durch die Verwendung von RDMO, mit des-
sen Hilfe alle relevanten Planungsinformationen in Datenmanagementplänen erfasst
und alle Datenmanagementaufgaben über den gesamten Datenlebenszyklus hinaus
verwaltet werden können. Im passiven Forschungsdatenmanagement kann die Ver-
öffentlichung von Forschungsergebnissen und zugehörigen Forschungsdaten dann
schließlich über die entsprechenden Publikationsserver in Verbindungmit demDaten-
Repositorium DSpace erfolgen.

Danksagung

Die vorliegende Arbeit wurde gefördert durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft
(DFG), Projekt Nr. 222641018, SFB/TRR 135 TP INF.

11Git: https://git-scm.com/ (Letzter Aufruf am 12.07.2019).
12GitLab: https://about.gitlab.com/ (Letzter Aufruf am 12.07.2019).
13Git LFS: https://git-lfs.github.com/ (Letzter Aufruf am 12.07.2019).
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